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Der junge Verführer: Marquis de Sade ist eine neue Serie, die auf dem Leben und Werk des Marquis de Sade basiert. 

Alphonse ist ein junger Aristokrat, der, da sein Vater so beschützerisch ist und ihn nicht die Burgmauern verlassen lässt, in denen sie leben, in seiner Jugend die Früchte der Liebe noch nicht gekannt hat.

Mit der Ankunft eines Onkels in Begleitung seiner Kinder, der das Schloss besucht, um seinen Vater zu sehen, wird sich alles ändern.

Die Cousins, Experten auf dem Gebiet der Liebe, beginnen ihm alles beizubringen, was verloren gegangen ist ... 

Diese Reihe basiert auf der Zusammenstellung und Untersuchung anonymer erotischer Schriften aus dem 19. Jahrhundert und ist an die Vision des Schriftstellers vom Leben und Werk des Marquis de Sade angepasst.


Anmerkung zum Autor:

Erika Sanders ist eine international bekannte Schriftstellerin, die ihre erotischsten Schriften, abgesehen von ihrer üblichen Prosa, mit ihrem Mädchennamen signiert.

​
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​ERSTER TEIL
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Am Ende meiner Jugend und aufgrund der väterlichen, aber irrtümlichen Zuneigung meines Vaters, des Grafen, war ich immer noch in einem alten Schloss an der Nordküste Frankreichs eingesperrt, ohne die Gesellschaft zu kennen, außer der meiner Lehrer.

Ich erhielt von ihnen eine ewige Runde täglicher Lektionen, die ich nur durch das Studium einiger Dutzend muffiger Bände erhielt.

Natürlich eine träge Gesinnung, machte mich die monotone Routine meines Lebens so wütend, dass ich wirklich glaube, dass ich drei weitere Monate nicht hätte überleben können, wenn nicht die Firma gewesen wäre, die das alte Schloss erhalten hat.

Ich war angenehm überrascht, als ich eines Morgens in meinem Arbeitszimmer war, von dem Geräusch der Räder eines Wagens, der sich schnell auf dem Steinpflaster des Hofes bewegte.

Ich warf mein Buch in eine Ecke, ging die Treppe hinunter und traf meinen Vater an der Tür zum Flur.

Er wurde von meinem Onkel, ebenfalls ein Graf, und seinen beiden gleichaltrigen Söhnen begleitet.

Tagsüber erzählte mir mein Vater, dass er als Botschafter eine Reise nach Preußen antreten würde und dass mein Onkel und meine Cousins ​​nach ein oder zwei Wochen im Schloss nach Paris zurückkehren würden.

Sie würden mich mitnehmen, um während der Abwesenheit meines Vaters bei meinem Onkel in Paris zu wohnen.

Am nächsten Tag machte sich mein Vater auf den Weg nach Berlin, nachdem er mir viele gute Ratschläge und seinen Segen gegeben hatte.

Während ihres Aufenthalts im Schloss entdeckte ich, dass meine Cousins ​​Françoise und Paul zwei Fohlen waren, die so wild waren, wie ich es immer gehört hatte, und dass sie die Bewohner eines ländlichen Dorfes losließen.

Sie zeigten, dass sie Experten auf diesem Gebiet waren, sie forderten alles heraus und veranlassten mich, alle Arten von Unheil zu tun, während ihr Vater, der einige Geschäfte in der Nachbarschaft hatte, sich nicht um unser Verhalten kümmern konnte.

Als ich eines Tages auf der Suche nach ihm in das Zimmer meines Cousins ​​Françoise ging, als ich die Tür öffnete, war ich erstaunt über das, was ich sah. 

Da war Françoise im Bett, in den Armen einer der Dienerinnen, Juliette, einer sehr lustvollen Frau, fein geformt und rosigwangig.

Als ich den Raum betrat, lag meine Cousine auf Juliette und umarmte sie fest. Ihr Paar großer weißer Beine war über seinen Rücken gekreuzt. An den Bewegungen und dem Zittern ihrer Körper konnte ich erkennen, dass sie Spaß hatten. auf völlig zufriedenstellende Weise.

Sie waren so fasziniert und fasziniert von der Übung, dass sie nicht merkten, dass er den Raum betreten hatte.

Während der drei Tage, in denen meine Cousins ​​bereits bei mir waren, und durch zügellose Gespräche hatten sie alle meine vorgefassten Vorstellungen von Tugend bei Frauen verändert.

Ich war so streng erzogen worden, dass ich nie die Gesellschaft von Frauen betreten durfte, nicht einmal in der Stadt neben dem Schloss.

Und als ich die beiden so im Bett sah, war ich so überrascht, dass ich an der Tür stand und sie beobachtete, bis Françoise sich von dem Mädchen entfernte.

Sie stand auf, den Rücken zu mir, während Juliette noch mit geschlossenen Augen, Petticoat und Schlupf lag, die Schenkel weit geöffnet, und zeigte meinem brennenden Blick einen runden weißen Bauch.

Der untere Teil ihres Bauches war mit einem großen Wachstum von pechschwarzem lockigem Haar bedeckt, und zwischen ihren Schenkeln entdeckte ich, was ich so oft gehört, aber noch nie gesehen hatte: eine Muschi.

Unter den lockigen Haarsträhnen, die auf dem Hügel oben und um die geliebte üppige Spalte wuchsen, konnte ich zwei fette, rosa Lippen erkennen, die leicht geöffnet waren und aus denen ein kleiner weißlich aussehender Schaum spross.

Meine Sinne waren so verwirrt von dem, was ich sah, und von den seltsamen Gefühlen, die mich erfüllt hatten, dass ich zum Bett ging. 

In dem Moment, als sie meinen Schritt hörte, vergrub sich Juliette unter der Decke.

Während Françoise sich mir näherte und mich an der Hand nahm, führte sie mich ins Bett und sagte:

"Cousin Alphonse, was hast du gesehen? Wie lange bist du schon im Raum?" 

Ich antwortete und sagte ihm, dass ich alle oder den größten Teil seiner Leistung miterlebt habe.

Françoise warf eine Decke auf das Mädchen, hob es in eine sitzende Haltung und sagte mit einem Arm um ihre Taille:

"Cousin Alphonse, Sie, die Sie noch nie die Freuden gekostet haben, die in den Armen eines hübschen Mädchens empfangen werden, wissen nicht, was es heißt, versucht zu sein, alle Möglichkeiten und Mittel Ihrer Macht zu nutzen, um Ihren Appetit zu stillen. Und sieh mal, wie schön und charmant Juliette ist; wer könnte sie ablehnen? Nachdem ich mir die Ehre gemacht hatte, mich gestern Abend in ihr Zimmer einzuladen, konnte ich nicht anders, als die Höflichkeit heute Abend zu erwidern und sie zu mir einzuladen. "

Ich antwortete: 

"Ja, sie ist sehr charmant"

Ich verspürte den Wunsch, die Freuden zu verstehen, die sich aus der Verbindung der Geschlechter ergaben, und legte meine Hand auf Juliettes nacktes Knie, das immer noch auf der Bettkante freigelegt war.

Die Decke bedeckte kaum ihre Fotze und ihre Schenkel, also schob ich meine Hand unter die Decke, bis sie auf dem haarigen Hügel ruhte, der über dem üppigen Schlitz unten aufragte.

Aber Françoise hielt mich auf und sagte: 

"Entschuldigen Sie, Cousin, aber Juliette gehört mir, zumindest für den Moment. Aber wenn ich sehe, dass Sie Sie in die Geheimnisse der Göttin der Liebe einweihen möchten, denke ich, dass ich Sie mit Juliettes Hilfe finden kann ein Partner für die Nacht. Können wir sie finden, Juliette? " sagte er und drehte sich zu ihr um.

"Oh ja", sagte das Mädchen, stand auf und nahm einen lächelnden Blick an, "wir werden Monsieur Alphonse, meine kleine Schwester Catherine, finden, die sie sicher mögen wird, da sie ein viel hübscheres Mädchen ist als ich und sie ist weißer und hat größere Brüste als ich ", sagte sie und bedeckte mit ihren Händen ihre dünnen runden weißen Kugeln, die ich gierig mit meinen Augen verschlang. 

"Ich bin sicher", fuhr sie fort, "dass Sie mit Catherine glücklich sein werden, wenn wir sie heute Abend zu Ihnen bringen."

Nachdem ich Juliette gesagt hatte, dass ich ihre Schwester nachts in mein Zimmer bringen würde, würde ich es geheim halten und niemandem erwähnen, was ich gesehen hatte. Ich zog mich zurück und verließ sie.

​KAPITEL 2
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Als ich mich am frühen Abend in mein Zimmer zurückzog, verbrachte ich ungefähr eine Stunde mit großer Vorfreude, bis Juliette das Zimmer betrat und ihre Schwester an der Hand führte. 

Catherine war ein sehr schönes Mädchen, wie ihre Schwester gut erwähnt hatte.

In dem Moment, als sie den Raum betrat und Juliette die Tür schloss, sprang ich vor, packte sie in meinen Armen und führte sie zu einem Sofa, wo ich mit ihr neben mir saß.

Ich löste den Schal, der ihre Brüste bedeckte, und umarmte sie wieder in meinen Armen und bedeckte sie mit brennenden Küssen. 

Dies ließ Catherine exquisit rot werden und ein wenig darum kämpfen, sich von meiner Umarmung zu befreien.

Dann stand Juliette vor uns und sagte:

"Monsieur Alphonse, Catherine war noch nie in der Gesellschaft eines Mannes, also ist sie mit diesen Angelegenheiten natürlich nicht vertraut. Aber sie ist sehr bereit, bei Ihnen zu bleiben. Und ich bin mir sicher, dass sie selbst einen Weg finden werden, dies zu tun." mach was du willst, nicht wahr, liebe Schwester?

Darauf antwortete Catherine: 

"Oh ja", und sie versteckte ihr Gesicht im Sofakissen.

Juliette sagte mir, da Wein die Geister wiederbelebte und die Liebe provozierte, würde sie mir etwas bringen und sie sagte Catherine, sie solle mich großzügig behandeln.

Er ging und kehrte bald mit einem Tablett mit Wein, Kuchen usw. zurück und ging und wünschte uns "einen schönen Abend".

Als Juliette ging, schloss ich die Tür ab und zog eine Couch an den Tisch.

Ich nahm Catherine zu ihr und setzte mich neben sie, versuchte sie zu beruhigen, indem ich zunächst keine Freiheit hatte, bis ich es ausnutzte, als wir ein halbes Dutzend Gläser Wein getrunken hatten.

Nachdem er ganz frei getrunken hatte, begann sich die natürliche Lebendigkeit seines Charakters in seinem offenen und freien Gespräch zu manifestieren. 

In diesem Moment legte ich meine Arme um ihre Taille und ihren Hals und drückte sie dicht an meine Brust. Ich druckte einige feurige Küsse auf ihre rosa verzogenen Lippen.

Dann schieben Sie eine Hand in ihre Brust und fühlen und formen ihre festen, abgerundeten Titten.

Nachdem ich so viel Zeit verbracht hatte, griff ich nach unten, legte eine Hand unter ihr Nachthemd und hob sie auf die Knie.

Ich drückte und spielte mit ihren Beinen und fuhr mit meiner Hand über ihren Oberschenkel, bis meine Finger auf einer Haarsträhne ruhten, die ihren Schritt bedeckte und wie Moos aussah und über den Eingang ihrer jungfräulichen Muschi ragte.

Ich spielte mit den seidenen Locken, verschlang und drehte meine Finger durch sie, ließ einen Finger tiefer fallen und legte nur die Spitze zwischen meine Lippen.

Ich erregte sie so gut, dass sie sich auf ihrem Sitz zu winden begann.

Ich konnte es nicht mehr ertragen. 

Es brannte.

Blut kochte in meinen Adern. 

Ich hob sie auf die Füße und begann sie auszuziehen, wobei ich sie in Eile auszog, bis sie vor mir völlig nackt war. 

Götter! Welche Schönheiten, welche Reize waren meinem glühenden und lustvollen Blick ausgesetzt.

Was für köstliche Brüste und wie eng geformt, klein, aber so rund und fest.

Ich drücke sie, ich küsse sie, ich nehme die Brustwarzen in meinen Mund, ich ziehe sie zu mir, bis ich ihren nackten Körper gegen mich spüre, ich knie nieder und übertrage meine Liebesküsse auf die Lippen ihres köstlichen haarigen Schlitzes. 

Ich war in perfekter Raserei, es hat mich verbrannt, es hat mich angemacht.

In einem Moment nahm ich alles ab und drückte ihren Körper gegen meinen, hob das zitternde Mädchen in meine Arme und trug sie zum Bett.

Ich legte ein Kissen auf ihr pralles, luxuriöses Gesäß, legte sie hin und hüpfte neben ihr auf das Bett. 

Ich breitete ihre Schenkel weit aus, und als das Mitglied aufrecht und begierig auf den Kampf war, legte ich meine Länge auf sie. 

Mit den Fingerspitzen öffne ich meine geschürzten Lippen und stecke ohne das größte Problem den Kopf meiner jungfräulichen Stange in den Eingang ihrer nicht weniger jungfräulichen Muschi.

Sobald ich spürte, dass sich der Kopf richtig beruhigte, fuhr ich und drückte mit der größten Kraft.

Ich hatte das Gefühl, dass der Kopf ganz gut hineinpasste, drückte ihn und fuhr ihn weiter hinein.

Aber ich gewann so wenig Boden, dass ich es herauszog und erneut mit Speichel befeuchtete und erneut versuchte, es direkt in die Lippen zu stecken.

Schließlich gab die erste Verteidigung aufgrund meines heftigen Antriebs und Antriebs nach, und ich war auf halbem Weg.

Aber ich hatte einen solchen Punkt in meinem Angriff erreicht, dass die Schleusen ihres Liebesreservoirs nachgaben und ich im Handumdrehen in ihr versank.

Diese Situation brannte für mich so sehr, dass ich mich nicht mehr zurückhalten konnte und in einem Delirium der Liebe füllte ich ihre nicht mehr so ​​jungfräuliche Muschi mit einer perfekten Flut meines jungfräulichen Spermas.

Die arme Catherine hatte es heldenhaft ertragen, die Bettwäsche zwischen den Zähnen zu halten, um Schmerzensschreie zu unterdrücken, während ihre Hände meinen Körper gegen ihren drückten.

Jetzt behandelte er sogar das Liebesmitglied mit seinen Händen, um meine Absichten zu unterstützen, seine Jungfräulichkeit zu beenden.

Als ich keuchend und seufzend über Catherine lag und vor heftigen Gefühlen glühte, warfen meine Augen ihre feuchten Feuer, die Steifheit, die spürbar nachgelassen hatte, kehrte mit verdoppelter Kraft zurück und ich begann wieder auf sie zuzugehen. 

Das Sperma, das ich auf ihre Muschi gesprüht hatte, war in den dunklen, schmalen Durchgang eingedrungen und hatte ihn geölt, was meinen weiteren Eintritt etwas erleichterte. 

Jetzt empfahl ich meine eifrigen Stöße, meine heftigen Stöße und fühlte mich, als würde ich mit jeder Bewegung gewinnen, bis ich mich mit einem gewaltigen, herzzerreißenden Stoß in ihr bis zu den Bällen vergrub.

Die Befriedigung dieses letzten Schocks war so groß, dass Catherine einen hohen Schrei nicht unterdrücken konnte, der meine Lust steigerte.

Es war die letzte Siegesnote, und sie trug nur zur üppigen Lust meines Vergnügens bei, als er mich, wenn möglich, noch weiter in den weichen, üppigen Falten seiner Liebesscheide vergrub.

Wir lagen für kurze Zeit in der engsten Verbindung zwischen uns, so dass die Haare der beiden zu einer einzigen Masse verwoben wurden.

Ich legte meinen Arm um ihren Hals, zog sie in eine noch engere Umarmung und drückte unzählige Küsse auf ihre rosigen Lippen und ihr gerötetes, gerötetes Gesicht, etwas gedämpft von den Tränen, die das tapfere Mädchen in den ersten Augenblicken der Nacht vergoss .

Ich zog meinen Kopf ein wenig vom Schwanz und schob ihn langsam zurück; Meine heftigen Wünsche veranlassten mich, sie zu einer Erneuerung des Kampfes herauszufordern.

Ein Lächeln unendlicher Liebe huschte über ihr bezauberndes Gesicht, alle Anzeichen vergangener Schmerzen schienen zu verschwinden, und ich konnte die weichen und saftigen Falten ihrer Muschi spüren, die meinen Schwanz in Liebe hart pochten und drückten.

Meine Bewegungen beschleunigten sich augenblicklich und so aufregend war die Reibung von einer Seite zur anderen, unterstützt durch das köstliche Klingeln meiner prächtigen Eier gegen ihren Hintern, trotz all ihrer Schmerzen, dass Catherine so begeistert war, dass sie mich umarmte.

Und sie warf ihre Beine über meinen Rücken und brachte ihren ersten jungfräulichen Orgasmus als Hommage an den Mann, gezwungen durch die ergreifenden Bewegungen meiner Liebesrute.

In der Zwischenzeit kam ich und ließ einen weiteren Strom feurigen Spermas in die tiefsten Winkel ihres Liebesbrunnens ab, mischte mich mit ihren Säften und kühlte die Feuer, die in uns tobten, teilweise ab.

So neuartig, so neu, so exquisit lecker, so transportierend, so himmlisch waren die Empfindungen und ekstatisch waren die Freuden, die wir beide fühlten, wie wir uns in unseren Umarmungen wie Schlangen drehten und vermischten, während Catherine ausrief:

"Oh Gott! Ich sterbe vor Liebe! Oh mein Lieber! Was für eine Freude, was für ein Vergnügen. Oh! Oh! Ah! Ah! Ah!"

Endet in einem langen tiefen Seufzer. 

Mit ein paar krampfhaften Rucken und den Kämpfen ihres üppigen Hinterns lockerte sie ihre Griffe und streckte sich mit einem Schauder aus, wurde ohnmächtig, und ich, der ich zuletzt nach Luft schnappte, geriet ebenfalls in Vergessenheit.


​KAPITEL 3
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Als wir uns von unserem Delirium erholt hatten, stand ich auf und schenkte Wein ein.

Ich gab es Catherine und trank es selbst aus der Flasche, dann drückte ich einen sanften Kuss auf die Lippen ihrer befleckten und erwartungsvollen Fotze und rief aus:

"Wahre Quelle der Liebe, nur Sitz der Freuden und Freuden, die niemals versagen, Mensch. Lieber, köstlicher, kleiner haariger Schlitz, von diesem Moment an wird mein ganzes Leben und meine Seele immer dir gewidmet sein."

Ich verbrachte die Nacht mit Catherine in einer ununterbrochenen Runde des Vergnügens und genoss den vollen Genuss ihrer nicht mehr jungfräulichen Reize. 

Immer wieder erneuern wir unsere Umarmungen und schwimmen in einem Meer der Freude. 

Wir traten so wütend in unsere Liebeskämpfe ein, dass uns die Natur bald erschöpfte und wir in den Armen des anderen einschliefen.

* * *
[image: image]


Am Morgen, als ich aufwachte, saß Catherine im Bett und schaute besorgt auf das jetzt winzige und geschrumpfte Instrument, das in der Nacht zuvor die Eingänge zu ihrer Jungfräulichkeit geöffnet hatte, und beraubte sie des Titels der Jungfrau. 

Als sie bemerkte, dass ich sie ansah, warf sie sich in meine Arme und versteckte ihr Gesicht in meiner Brust.

Sanft sagte ich nette Worte zu ihr und beruhigte sie, ließ sie ihn packen, und ich fing an, ihre Brüste zu streicheln, sie zu kitzeln, sie zu drücken, an ihren rosa Brustwarzen zu saugen, während die Berührung ihrer Hand an meinem Schwanz mich beruhigte Feuer, die bereits zurückkehrten, um in Flammen zu stehen. 

Catherine hatte das Vergnügen zu sehen, wie das kleine geschrumpfte Ding, das sie zum ersten Mal in die Hand nahm, zu einem prächtigen Stab wurde, glatt und poliert wie Elfenbein, dessen großer nackter Kopf rot und glänzend von der Hitze war, die ihn traf.

Ich beschloss, dass ich die Belohnung ihrer Arbeit ehren und in ihrem Lagerhaus die reiche Ernte der Liebe sammeln muss, die sie erwartete.

Sanft legte ich sie hin und legte ein Kissen unter die festen Halbmonde ihres Hinterns. Ich streckte ihre Beine maximal aus und legte vor meinem Blick die offenen Lippen ihrer Muschi frei, bereit, den köstlichen Biss zu empfangen, der keuchend und pochend war Ein Ross auf hohem Niveau hob seinen schaumigen Kopf aufrecht gegen meinen Bauch.

Ich beugte mich über Catherine und ließ sie mein Mitglied packen, damit sie es selbst an ihren Eingang stellen konnte.

Aber er war so fest und aufrecht, dass er seinen Kopf kaum zum Eingang neigen konnte.

Meine Erektion war so großartig, dass sie bei all der Dehnung, die ihre Muschi in der Nacht zuvor erhalten hatte, nicht passte. 

Ich zog mich etwas zurück, um den Kopf meines Schwanzes um ihre Lippen zu benetzen, und schob ihn langsam zu ihr.

Sie bewegte sich nicht, sondern schwieg, bis ich sie so stark schüttelte, dass wir uns bald in einem Rausch der Liebe befanden, der uns die Freuden klarer spürte und uns den vollen Genuss dessen gab, was wir in der Nacht kaum geschmeckt hatten. Bisherige.

​KAPITEL 4
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Wir hatten uns kaum von unserem Vergnügen erholt, als wir durch ein Klopfen an der Tür geweckt wurden.

Ich zog eine lockere Robe an, um es mir bequem zu machen. 

Ich öffnete es sofort und Françoise und Juliette traten ein. 

Ich führte sie ins Bett und zeigte ihnen die errötende Catherine, die am Morgen noch schöner war, als wir gestern Abend gelernt hatten.

Ich machte sie auf sie aufmerksam und sagte: 

"Schauen Sie sich ihr Nachthemd an; sehen Sie, wie es von den Säften der Liebe und der purpurroten Flut befleckt wird, Säfte, die aus dem ursprünglichen Stiel flossen, nachdem ich den Schleier der Liebe von meiner schönen Catherine entfernt hatte."

Meine Cousine Françoise gratulierte mir jetzt. 

Er sagte, er sei "sehr glücklich, maßgeblich dazu beigetragen zu haben, dass ich eine so köstliche Blume bekam, wie es sich herausstellte, dass Catherine es war." 

Dass ich aufrichtig froh war, zum Teil die Ursache für meine glückliche Einweihung in die Geheimnisse der göttlichen Kunst der Liebe gewesen zu sein und gleichzeitig einen so geeigneten Begleiter für meine köstlichen Schlachten haben zu können.

Juliette gratulierte auch ihrer Schwester.

"Wie froh ich war zu wissen, dass sich ein Liebhaber wie Mr. Alphonse gesichert hatte. Wie glücklich werden sie jetzt zusammen sein, da sie bereits die höchsten Freuden genossen haben, die in den Umarmungen des anderen erlangt werden, und an den Freuden nippen, von denen ich sicher bin, dass Sie wird nie müde ".

* * *
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Jetzt verbrachte ich alle meine Nächte mit Catherine, manchmal in ihrem eigenen Zimmer, manchmal in meinem, und gab mich nicht damit zufrieden, auf die Nacht zu warten. Manchmal brachte ich sie tagsüber in mein Zimmer und wir hatten Spaß zusammen.

Eines Tages, als ich mit Catherine in meinem Zimmer war, streckte sie sich mit hochgezogenen Kleidern am Fußende des Bettes aus und setzte all ihre Schönheiten meiner Sicht aus.

Ich legte mich mit meinem Schwanz (der sehr groß war, ich glaube, es gibt nur wenige Männer, die sich rühmen können, einen so großen zu haben) zwischen meine Beine in meiner Hand.

Aber Juliette kam plötzlich ins Zimmer, ich hatte vergessen, die Tür zu schließen.

Sie hatte eine klare Sicht auf meinen Schwanz und starrte ihn an, anscheinend erstaunt, dass er so groß war, aber als sie die Situation sah, in die ich verwickelt war, zog sie sich zurück.


​KAPITEL 5
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Am nächsten Tag am Nachmittag kam Juliette in mein Zimmer und bat mich, ihr zu ihrem zu folgen, wohin sie ging und sagte: 

"Ich habe dir etwas zu zeigen, das dir weit mehr gefallen und befriedigen wird, als dein Geliebter könnte."

Ich folgte ihr erwartungsvoll in ihr Zimmer und nachdem sie eingetreten war, schloss sie es.

Ich starrte aus dem Fenster, während Juliette hinter das Bett ging, dessen Vorhänge zugezogen waren. 

Als ich einen leichten Schritt auf mich zukommen hörte, drehte ich mich um und Juliette stand völlig nackt vor mir.

Sie sprang in meine Arme, umarmte mich um den Hals und führte mich zum Bett, wo sie saß.

Nachdem ich gesehen hatte, was sie mir zu zeigen hatte, und da es mich nicht störte, mit ihr in den Kampf zu ziehen, zu dem sie mich eingeladen hatte, zog ich meinen Mantel und meine Weste aus, während sie meine Hose herunterzog und zog raus meine stumpfe aber immer bereit Waffe.

Dann fiel sie auf das Bett und zog mich auf sich.

Mein Schwanz breitete sich bald in der glatten und üppigen Hülle aus, die die Natur für sie bestimmt hatte. 

Zweimal bevor ich sie verließ, öffnete ich die Schleusen des Liebesreservoirs und goss einen Strahl brennenden Spermas in sie, da sie jedes Mal, wenn ich kam, die Creme und die Essenz auf ihrem Körper so reichlich freisetzte, dass unsere Schenkel voll davon waren.

Von diesem Moment an, bis ich mit meinem Onkel das Schloss verließ, genoss ich Juliette jeden Tag auf die gleiche Weise.

​KAPITEL 6
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Am Ende der zweiten Woche nach seiner Ankunft kündigte mein Onkel seine Abreise nach Paris am nächsten Tag an und forderte mich auf, alle Vorkehrungen zu treffen, um mit ihm zu gehen.

Als dies meinen Cousins ​​und mir angekündigt wurde, beschlossen wir, den Tag bestmöglich zu nutzen, indem wir ihn mit unseren jeweiligen Liebhabern im Wald am Ufer eines kleinen Baches verbrachten.

Es war Sonntagmorgen, Françoise, ich und Paul (denn obwohl ich es in Bezug auf unsere Liebesbeziehungen nicht erwähnt habe, sollte nicht angenommen werden, dass der andere Cousin die ganze Zeit in solchen Dingen inaktiv war. Weit davon entfernt, während Françoise und ich amüsierte mich mit Juliette und Catherine, er tröstete sich in den Armen von Laurent, einer der Milchmädchen, einer großen Brünette mit lustvollen Formen und sehr hübsch, deren Schlafzimmer er jede Nacht verfolgte), wir trafen uns mit den drei Mädchen an dem oben genannten Ort.

Sie waren einige Zeit vor uns angekommen und hatten Proviant und Wein dabei.

Nachdem wir unsere Schönheiten begrüßt hatten, organisierten wir die Angelegenheiten für ein Mittagessen, setzten uns auf den grünen Rasen und diskutierten die Vorzüge einiger der guten Dinge, die sie für uns bereitgestellt hatten.

Nachdem wir unseren Appetit in Sachen Essen gestillt hatten, neigten wir dazu, die anderen guten Dinge
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